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Portotare im Deutſchen Reich und im Verkehr
mit Oeſterreich⸗Ungarn .

Briefe oder Karkenbriefe bis zum Gewicht von 15

oſten auf alle Entfernungen frankirt 10 Pf . , unfrankirt
größerem Gewicht bis 250 Gramm fſrankirt 20 Pf.

ankirt 30 Pf . Eingeſchriebene Briefe koſten 20 Pf . mehr ,
ein Rückſchein weitere 209

PDoſtſiartlen ( Korreſpondenzkarten ) koſten ohne Unterſchied der
Entfernung das ck 5 Pf. , mit bezahlter Antwort 10 Pf

Druckſacken unter Kreuzband und Waarenproben oline Brief
ſind dem Frankozwang unterworfen . Für Waarenproben
beträgt das Porto ohne Unterſchied der Entfernung und des

10 Pf 250 Gramm zulä Für Druckſachen

Gramm

J＋ ſig ) .
betr das Porto auf alle Entfernungen bis 50 Gramm
einſchließlich 3 Pf . , über 50 bis 100 Gramm einſchließlich
( nur innerhalb des Deutſchen Reichs ) 5 Pf. , über 100 bis
250 Gramm einſchließlich 10 Pf . , über 250 bis 500 Gramm
einſchließlich 20 Pf . , über 500 Gramm bis 1 Kilogramm
einſchließlich 30 Pf. Druckſachen und Waarenproben , welche
nicht frankirt ſind oder den ſonſtigen Beſtimmungen der Poſt
ordnung nicht entſprechen , gelangen nicht

hur
Abſendung. Für

zureichend frankirte Druckſachen und Waarenproben wird
dem Empfänger der doppelte Betrag des fehlenden Portotheils
in Anſatz gebracht , wobei Bruchtheile einer Mark nöthigen
Falls auf eine durch 5 theilbare Pfennigsſumme aufwärts

ogerundet werden .
Poſtanweiſungen . Innerhalb Deutſchlands , Gebühr bei einer

Zahlung bis zu 5 M. inkl. 10 Pf . , bis zu 100 M. inkl .
20 Pf., über 100 bis 200 M. inkl . 30 Pf. , über 200 bis
400 M. 40 Pf . ohne Unterſchied der Entfernung . Nach
Oeſterreich⸗Ungarn bis 400 M.
deſtens 40 Pf .

PDoſtauflragsbriefe . Die Gebühr für die Einziehung von
Geldern bis zu 800 M. durch Poſtauftragsbrief beträgt ,
einſchließlich des Portos und der Einſchreibungsgebühr , 30 Pf .
Für die Uebermittlung des eingezogenen Betrages wird die
tarifmäßige Poſtanweiſungsgebühr erhoben

Briefe mit Poſtzuſtellungsurkunde . Außer dem tarifmäßigen
Porto für den Hinweg des Schreibens und die R meoeedes Behändigungsſcheines wird an Zuſtellungsgebühr 20 Pf .
erhoben . Wird die Einſchreibung verlangt , ſo treten dem
Porto noch 20 Pf . Gebühr hinzu .

PDaliete ofine Werkliangabe . Das Porto wird nach der Ent —
fernung und nach dem Gewichte der Sendung erhoben und
beträgt : 1. bis zum Gewichte von 5 Kilogramm : a. auf
Entfernungen bis 10 Meilen inkl. 25 Pf. , b. auf alle wei⸗
teren Entfernungen 50 Pf . ( Für unfrankirte Pakete wird
ein Portozuſchlag von 10 Pf . erhoben . ) 2. Bei einem Ge⸗
wichte von über 5 ogramm : a. für die erſten 5 Kilo⸗

gramm ddie Sätze wie vorſtehend unter 1. , b. für jedes weitere
Kilogramm oder den überſchießendenTheil eines ſolchen , bis
10 Meilen 5 Pf , über 10 bis 20 Meilen 10 Pf . , über
20 bis 50 Meilen 20 Pf. , über 50 bis 100 Meilen 30 Pf . ,
über 100 bis 150 Meilen 40 Pf. , über 150 Meilen 50 Pf .
Für Sperrgut wird das Porto um die Hälfte der vorſtehen⸗
den Sätze erhöht , event . unter Abrundung nach unten auf
eine durch 5 theilbare Pfennigſumme . Das Maximalgewicht
eines Pakets beträgt 50 Kilogramm .

Daltete mit Werkfiangabe und die dazugehörige Begleitadreſſe
zahlen außer dem entſprechenden Porto für Pakete ohne
Werthangabe eine Verſicherungsgebühr ohne Unterſchied der
Entfernung und zu jeder Höhe der Werthangabe gleichmäßig
von 5 Pf. für je 300 M. oder einen Theil von 300 M. ,
mindeſtens jedoch von 10 Pf .

für je 20 M. 10 Pf, min⸗

Poſt⸗ und Gebühren⸗
1 1 F N „ 1 0Tärif fur Telegramme .

mit Werkflangabe koſten ohne Unterſchied des Gewich
auf f˖ ngen bis inkl. 10 Meilen 20 Pf . Porto , g

alle ernungen 40 Pf
mülteeht

e auße
dem ei zuſchlag von 10 unzi jen

kirte wird erhoben Ve jeb ühr ebenſo u
für Pakete zerthangabe

Poſtnacfnalimen f bis zu 400 M. zuläſſig
nahmeſendungen kommen an Porto und Gebühren zur E
hebung : 1. das P für Briefe und ohne Na
nahme ; falls eine Werthangabe oder Einſchreibung ſta

iden hat , tritt dem Porto die Verſicherungsgebühr od
Einſchreibgebühr hinzu ; 2. eine Vorzeigegebühr von 10 P
3. die Gebühren für Uebermittlung des eingezogenen Betra
an den Abſender , und zwar : bis 5 M. 10 Pf. , über 5 b
100 M. 20 Pf., über 100 bis 200 M. 30 Pf. , über A
bis 400 M. 80 Pf. Die Vorzeigegebühr wird zugleich n
dem Porto erhoben und iſt dann auch zu entrichten , wei
die Sendung nicht eingelöſt wird .

Eilbeſtellung für Briefe , Poſtanweiſungen , Werthſendung
bis zu 300 M. im Orte mehr 25 Pf . , im Landbeſtellbez
pro Kilometer 10 Pf. , mindeſtens 40 Pf . Für Pakete b
5 Kilogramm im Orte 40 Pf .

Bei porkopflickligen Dienſtſendungen , welche nicht frankirt ſin
wird das Zuſchlagsporto von 10 Pf. pro Brief reſp. Pal
niemals erhoben .

Portotare im Verkehr mit den Ländern
des Weltpoſtvereins .

Briefe oder Karkenbriefe , G

je 15 Gramm frankirt 20 Pf. , unfrankirt 40 Pf .
Poſtfarten ( zu nehmen ſind eigen für den international

eſtimmte ) 10 Pf . , mit Antwort 20 Pf
Druchſachen bis zum Gewicht von 2 Kilogramm , für

50 Gramm 5 Pf.
Geſchäftspapiere bis zum Gewicht von 2 Kilogramm ,

je 50 Gramm 5 Pf. , mindeſtens aber 20 Pf .
Waarenproben bis zum Gewicht von 250 Gramm , für

50 Gramm 5 Pf . , mindeſtens aber 10 Pf .

Poſtanweiſungen ſind nach einem Theile der Vereinsländ
bis zu 500 Frank zuläſſig . Die Gebühr beträgt in
meiſten Fällen 20 Pf. für je 20 M. , mindeſtens aber 40
Man hat ſich dabei des beſonderen Formulars für d
Vereinsverkehr zu bedienen . Ein Auszahlungs - ( Rück⸗ ) Sche
koſtet 20 Pf

Briefe mit Werkſiangabe
Vereinsländer zuläſſig .

eſchränkt , koſten f

Verkehr k

ſind nur nach einem Theile d
Die zuläſſigen Beträge ſind

den einzelnen Ländern verſchieden . Frankozwang . Zw
den Freimarken muß ein Zwiſchenraum gelaſſen werde
Die Werthangabe muß auf der Adreſſe in Buchſtaben u
in Zahlen , in deutſcher Währung , angebracht ſein .

Doſtpakete ( colis Postaux) ſind nur nach einem Theile 95
Vereinsländer zuläſſig . Die Größe der Pakete iſt zum

Beſchhränkungen unterworfen . Die Aufſchrift der Ad
in lateiniſcher Schrift zu erfolgen . Beizugeben ſi
Begleit⸗ (Poftpaket ) Adreſſe und je nachdem 2 bis

Inhaltserklärungen . —41
dürfen nicht beigepackt werde

Frankozwang . Das Porto koſtet nach den meiſten Nachba
ländern 80 Pf .

Daftetſendungen können , außer den colis postaux , nach all
Ländern die dem Verkehr erſchloſſen ſind , aufgegeben werde

Einſchreibgeßüßr für Briefe , Poſtkarten , Druckſachen , L
ſchäftspapiere und Waarenproben beträgt 20 Pf . , für etwaige

Rückſchein 20 Pf .
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mit Eilboten kann ohne Rückſicht auf die Entfernung entrichten .

Als Futterſaat und Grasmiſchungen haben ſich bewährt :

1. Für Anlagen von Wieſen . c) Auf ſchwerem Boden :

a) A Moorboden , welcher aber vor Allen Engliſches Raygras — 4 Pfd .

wäſſert werden muß : Auf den ? Italieniſches Raygras
Weiche Trezpzze 3 aaesozz 33ö

Knaulgras 3333 Hoher Schwingel
Timotheegras 3314 Wieſenheuf 8 ͤ 6 „

Wolliges Honiggras Wieſenfuch 4 2

Kammgras 8 85

Baſtardkl 832 Weißen Kleeee . . . . ³RÄ
Weißer Klee Ariter: ee Nuü s
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e) Auf mildem Lehmboden :
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Schwingel K

es Raygras 8
Ifer f u
e 0 0 0

ei Klee
Schwediſcher Klee . .
Ruchgras
Wieſenfuchsſchwanz
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Für Weiden .
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c) Auf ſandigem Lehmboden :

Wieſenriſpengras .

Weißer K .
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Usüber A

Cabell
sſaat und Ertrag der wichtigſten Fe ſe , ſowie über ihr mittleres Gewicht .
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R
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780 —- 980
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790 —1200
1560 —- 3150
1170 - 1570
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790 —1570
7800 —- 11800

58 —120
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Willſt Du viel Korn ſchneiden , merke auf den Rath :
Auf fettem Polſter bette ſchwere Saat .
So Du dem Aeker die Pflege thuſt neiden
Wirſt Du zur Erntezeit Diſteln ſchneiden .

Läßt Du dein

Ni *Vieh betreu
daffKalb

Wiesmath im Waſſer erſaufen ,
Magſt zu Lichtmeß Du Kühfutter kaufen .

wie Dein eigen Kind :
ird ſtets nur halbes Rind
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Trächtigkeits⸗ und Brütekalender .
Die mittlere Trächtigkeitsperiode beträgt bei

Pferdeſtuten : 48½ Wochen oder 340 Tage ( Extreme ſind 330 und 419 Tage) . — Eſelſtuten : gewöhnlich etw
mehr als bei Pferdeſtuten . — Kühen : 40½ Wochen oder 285 Tage ( Extreme 240 und 321 Tage ) . — Schafen u
Ziegen : faſt 22 Wochen oder 154 Tage ( Extreme 146 und 158 Tage Säuen : über 16 Wochen oder im Mittel 115 Ta
( Ertreme ſind 109 und 120 Tage ) . — Hündinnen : 9 Wochen oder 63 —65 Tage. — Katzen : 8 Wochen oder 56 —

Tage. — Hühner brüten 19 —24 , in der Regel 21 Tage ; Truthühner ( Puten ) : 26 —29 Tage Gänſe : 28 —33 Ta
Enten : 28 —32 Tage . Tauben : 17 —19 Tage .

Anfang Ende der Tragzeit bei Aufang Ende der Tragzeit bei

8 8 E S S8 5SSS S88
Datum S Datum J 3 J8 2 8

88 S 2 22 8 9 28238 ——Ä—
2 * 9

1. Jan. ] 6. Dez. 12. Oct. ] 3. Juniſ30 . Apr. ] 4. Mrz . 25. Feb. ] 5. Juli ] 9 . Juni 15. Apr ez. 1. Nov . 5. Sep. 29.

6. — 11. — 17. 8 . — 5. Mai 9. — 2 . Mrz . 10. 14. — 20. 6. — 110 3. S
1. — 116. - 22. — 13. 10. — 14. N 15. — J19. 25. 11. — 115. — 8.

16. — 21. — 27. 18. — 15. — 19. — 12. — 20. — 24. — 30. — 16 20 . — 13. —
21. — 26. — 2 20. 24. — 17. — 25. — 29. — 5. Mai 21. — 25. — 18. —

26. 31. — 6. 25. — 29. — 22. 30. — 4. Jul 10 . 26. — 30 23. —
31. — 5. Jan . 11 30. 3. Apr . 27. — [ [ 4 . Aug. ] 9. — 15. 4. Jan . 1 . Dez. 5. 8.

5. Febr . 10 16. — 8. — 4. Juni 8. — 1 . Ap 9. — 114. — 20. — 9 . — 6. — 10 3
10. 15. 21. — 13. — 9 13. — 6 . — 14. — 119. — 25. — 4. — 11. — 15.

15. 20. — 26. 18. — 14. 18. — 11. — 19. 24. — 30. — 19. 16. — 20. — 13. —
20 . — 25 . — 1. Dez. 23. 123. I . 24. 29. — [ 4 . Juni24 21 . —185 . J418
25. — 130. — 6. 28 24. 28. — 21. — 29. — I3 . Aug. 9. 29. — 26. 30. — 23.

2. März ] 4. Feb . 11. — 2 . Aug 29. — 3. Mai 26. — [[ 3. Sept . ] 8. 14. — 3. Feb. 31. Jan . 4 . Nav . 28
7. — 9. — 16. 7. — 4. Juliſ 8. 1. Mai [ ( 8 . 13 19. — [8. — 5. — [9. — 2 . N

12. — 14. — 21. 12. — 9 . — 13 — 6. — 13. — 18. — 24. — [13. — 10. — 14. — 7. —
17. — 119. — 36. — 17. 14. — 18 . — 111. 18 23 29 18. — 15. — 19. — 12. —

22. 24. — 31. — 22. — 19. 23. — 16. — 23 . — 28. — 4 . Juli23 . 20. — A4 . 1
27. — 1. Mrz . 5 . Jan . 27. — 24. 28. — 21. — 28 . — 2. Sep. ] 9. — 28. — 25 . 29. — 22.

1. Aprilf 6. — [10. 1. Sep . 29 . — 2. Juni 26. — 3. Oct. ] 7. — [14. — 5 . Mrz . 30. — 4 . Dez . 27 . —
82 11. — 15. — 6. 3. Aug. ] 7. — 31. — 8. — 112. — 19. — 10. — [4. Feb. 9. — 2 . D

. — 16. — 20. 11. — 8. — 12. — 5. Juni 15. — II . 24. — 15. — [ . — 14 . — [ .
16. — 21. — 25. 16. — 13. — 17. 10. — 18. 19 12 . —
21. — 26. 30. 21. — 18. — 22. — 15. — 23. 24. — 17. —

16531 . — 4. Feb . 26. — 23. — 27. — 20. — 28. 29. —
1. Mai 5 . Apr . 9. — 1 . Oct . [ 28. — 2. Juli 25. — [ 2 . 3. Jan . 27. —
6. — 110. — 14. — 6. —2 . Sep . ] 7. — 30. — 7 8. — 1. Ji

11. — 15. — 19. — 11. — 7 . — 12. — 5 . Juli12 13 . — 6 .
16. 20. — 24. — 16 . — 12. — 17. — 10. — [ 17 . 18. — 11. —

rz . 21 . — 22. 115 . — 22 . 75 3 28. 16
26. — 30. — 6. — 26. — 22. — 27. — 20 . — (27. — 1. Nov. . 7. — 29. — 28 . — 21. —
31. — 5. Mai 11. — [31. — 27. — 1. Aug . 25 . — [ 2 . Dez. ] 6. — 12. — 4. Mai ] s 2. Feb . 26. —

5. Juni ] 10. — 16. — 5 . Nov . ] 2. Oct. , 6. — 30. — 7. — 111. — 17. — 9 . — 7. — 31.
10. — 115. — 21. — 10. — [7. — 11. —4. Aug . 12. — 16. — [22. — 14. — 12. — 5 . Fe
15. — 20. — 26. — 15. — [12. — 16. — 9. — 17. — 21. — [27. — 19. — 15. — [17. — 10. —
20. — 125. — 31. — 20. — 17. — 21 . — 14. — 22. — 26. — 2. Oct . 24 . — 20. — 22. — 15. —
25. — 130. — 5. Apr . 25. — 22. — 26. — 19. — 27. — 1. Dez. 7. — 29. — 25. — 27. — 20. —
30. — 4. Juni 10. — 30. — [27. — 31. — 24. — [ [ 31. — J5. — 11. — 2. Juni 29. — 3 . Nrz . 24. —

Das Füllen auf der Weide , Sprichſt Du mit froh ' Geberden :
Ein blöckend Kalb im Stall , „ Mein Viehſtand iſt im Werden “ .
Das iſt des Landmanns Freude — Doch willſt Du profitiren von Deiner Zucht und Brut ,
Und dann auf jeden Fall
Muß neben dieſen Dingen
Ein Dutzend Ferkel ſpringen .
Wenn ferner Lämmer hüpfen , Auf daß zu Deinem Schaden Du nie den Tag vergißt ,
Wenn aus den Eiern ſchlüpfen Laß Dich von ihm berathen , wie Du es oben ſiehſt .
Im ſonnig warmen Lenze Ihm kecklich vertrau '
Die Küchlein , Enten , Gänſe , Er ſagt Dir ' s genau Sch .

Vergiß nicht das Notiren und ſei auf Deiner Hut !
Nimm von der Wand
Den Kalender zur Hand :



) hafen u
115 Ta
er 56 —

33 T

p. 29. A
3. S
8. —

13.

1

DN
8
85

2

1
D
D

238

1

—

D

＋

ο

ο

ο

ο
8

184

24
n.

b. 26. —

ergißt ,
ſt .

Sch .

Allerhand

ädhe ndAufl n der Rinder (e fe u
Folge von Grünfütterung oder gähr
Man ſetze die Schlundröhre ein , die Tromp nach auße
fehlt es an der Schlundröhre , ſo ſchütte man ein Gemiſch
von 20 —30 Gramm Salmiakgeiſt , von dem man ſich ſtets
etwa 200 Gramm vorrä

im Hauſe hält mit einem
Liter kaltem Waſſer ein und e den Gebrauch nach
einer halben Stunde , wenn i

ganz gehoben
ſein ſollte . Beim Mar an t muß man das

hier in die lir ſtechen . Der
Trocar wird auf e aufgetriebenen linken
Hungergrube im rec Winkel , immer aber mindeſtens
3 Hand breit an den Rücken abwärts angeſetzt und mit
kräftigen Schlag auf den Handgriff 3 —4 Zoll in den Panſen
eingetrieben . Das Heft wird dann k Sge ie Hülſe
aber ſtecken gelaſſen . opft ſich die Hülſe , ſo kann man
ſie wieder durch die Einführung des Heftes öffnen .

Dabei kann man dem ere eine Abkochung von 2 Loth
Rauchtabak in einem Liter Waſſer einmal oder mehrere Male ,
je nach Bedürfniß einſchütten . Während des ganzen Anfalles
muß man verhüten , daß das Thier ſich legt .

Schafen und Ziegen gibt man 4 —8 Gramm Salmiakgeiſt
in einem ½ Liter kalten Waſſers .

Um das Aufblähen zu verhüten , befolge man folgende Regeln :
Nie ſchicke man Thiere mit ganz leerem Magen auf die Weide ,
nie füttere man überlegenes Grünfutter ,
nie ſchicke man Thiere auf bereifte Weiden oder alsbald

nach einem Regen auf di n,
nie füttere man bereiftes , naſſes Grünfutter und ins⸗

beſondere füttere man keine Rübenblätter , wenn dieſelben zu
kalt ſind oder gefroren waren .

mem

Durchfall bei Schweinen und Saugferkeln . Man
bringe die Patienten in einen reinen , trockenen Raum , gebe
trockene und reichliche E reu und füttere warme ( nicht
heiße ) Suppen , darunter etwas geröſtetes Eichelmehl gemengt .
Im übrigen Ruhe . Bei den Saugferkeln forſche zuerſt nach
der Urſache ( ſchlechte Muttermilch , unpaſſende Fütterung ,
Erkältung ) und ſorge für Abbeſtellung . Im Uebrigen : kleine
Gaben geſchabter Kreide ( auf 2 Liter Milch ein nußgroßes
Stückchen , und ungehinderte Bewegung der Ferkel im Freien.

Kolik der Pferde und Rinder . Man führe die Thiere
ſofort aus dem Stalle und errege ſie im Schritte ; man ſetze
einige Klyſtiere mit einem /öSchoppen Oel und eine Flaſche
lauwarmem Seifenwaſſer , man reibe das Thier mit Bürſten
oder harten Strohbauſchen tüchtig über den ganzen Körper
ab, namentlich gebe man leichten Kamillenthee mit Lein⸗
oder Repsöl ; dabei vermeide man , daß das Thier ſich un⸗
geberdig hinwirft oder wälzt . Der Kamillentrank mit Oel
muß bis zur Wiederherſtellung von Stunde zu Stunde
gegeben werden . Auch hat ſich die Bürk ' ſche Kolik⸗Tinktur aus
der Löwen⸗Apotheke in Durlach in leichten Fällen gut bewährt .

Schädlich ſind die Gaben von reizenden Stoffen , als
Branntwein , Pfeffer , neuem Wein mit Gewürzen , Steinöl
u. ſ. w. Solche Mittel verſchlimmern den Zuſtand des Thieres
gewöhnlich und bringen Magen⸗ und Darmentzündung hervor .
Dauert eine Kolik länger als 3 Stunden , ſo iſt ſie immer
gefährlich und ärztliche Hilfe nöthig .

Das Darmpech der Fohlen und Kälber , welches Verſtopfung
der jungen Thiere hervorbringt , geht gewöhnlich durch den
Genuß der erſten Milch der Mutter ab. Deßhalb darf man

Hülfe in der Noth bei Erkrankungen von Hausthieren .

datöſchläge .

ten , ſondern man muß ſie den Fdieſe Milch nicht a üt
oder Kälbern völl

Im Falle , daß Darmpech dennoch zurück bleib
ſo gebe man dem Thiere Schoppen Leinöl mit / Schoppen
Kamillenthee lauwarm ein

Eingeweidewürmer gehen gewöhnlich auf Fütterung
von gelben Rüben ab

llen - , Kälber - und L
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merlähme , eine bösartige
wöhnlich ſich dadurch

llen , wird durch eine
welche an dem Nabel

daß die Ge li
Entzündung des Nabels und der C
nach der Leber gehen , erzeugt . Daher
die Nabelwunde der neugeborenen Thi ſauber bleibe und
gut abheile . Will die Wunde nicht vernarben , ſo wende man
auf dieſelbe eine Löſung von 2 Gramm Karbolſäure auf
200 Gramm Waſſer täglich 2 mal an. Zerrungen am Nabel
ſind zu vermeiden . Auch das Abſchlecken des Nabels durch
die Mutter kann ſchädlich werden .

Geburtswehen , übermäß werden durch ſtarken
Kamillenthee innerlich und als Klyſtiere in den After gegeben
gemäßigt . Auch die Nachwehen werden auf dieſe Weiſe geſtillt .

Harnverhaltung . Einführun Thieres in einen
Schafſtall , Bewegu Klyſtieren von
einer leichten Abkock 8 Rauch ( 2 Loth auf einen
Liter Waſſer . ) — Thierärztliche Hilfe iſt bei Zeiten zu ſuchen

Läuſe werden am beſten mit einer ſcharfen Tabaksab⸗
kochung , mit welcher die verlausten Stellen gewaſchen werden ,

Queckſilbermittel ſind bei Rindern ſehr gefährlich
her keine graue

S
nwendbar . )

Leckſucht ; kräftiges Futter, namentlich Hafermehl , dann
kleine Gaben von Knochenaſche

Loſe Zähne beim Rindvieh iſt keine Krankheit ; die
Schneidezähne des Rindes ſind alle und zu jeder Zeit loſe .

Mauke der Pferde und Rinder ; reinliche Haltung
der wunden Stellen , trockene Streu , täglich ein Löffel voll
Glycerin auf die wunden Stellen ſtreichen . Aufreiben der
Mauke mit Strohſeilen u. ſ. w. iſt ſehr ſchädlich .

Maul⸗ und Klauenſeuche . Vorzüglich wirken auf die
raſche Heilung reichliche trockene Streu und Verabreichung von
weichem , leicht verdaulichem Futter . ( Mehltränken , Kleinfutter
mit Häckſel und angebrüht , gekochte und geſtampfte Wurzel
gewächſe , Kartoffeln , Rüben u. ſ. w. Jede arzneiliche Be⸗
handlung iſt ſchädlich . Fette Thiere verkaufe man zeitig
an den Metzger . )

Milchtreibende Mittel ſollen Fenchel , Koriander , Dill ,
Anisſamen ſein ; beſſer iſt aber , man hilft mit Futter nach ,
wenn die Milch mangelt oder fehlerhaft iſt . Oelkuchen , Welſch⸗
korn , Eſparſette , Klee , Luzerne , Wieſengras , Futterroggen .

Nabel der jungen Thiere iſt zu beſichtigen und wenn er
wund iſt , mit einer Löſung von Karbolſäure in Waſſer , 2 Theile
auf 100 , täglich zu beſtreichen , bis die Wunde heil iſt .

Räude der Schafe wird durch das Walz' ſche Bad in
10 Tagen gänzlich geheilt .

4 Theile friſch gebrannter Kalk in genügendem Waſſer
gelöſcht und 5 —6 Theile Potaſche werden zu einem Brei
angerührt , dann 4 Theile Karbolſäure und 8 Theile Theer
zugefügt und das Ganze mit 200 Theilen Rinderharn und
800 Theilen Waſſer verdünnt .

Für jedes geſchorene Schaf ſind 2 Pfund Brühe zum
Räudebad nöthig .

fäße
ige man Sorge , daß
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